
STEEBTSVORSTANDE

Jedes Stift besaß sein Archiv, seine Chroniken und darin seine Series Antistitum,

seine Vorsteherreihe, seine Liste der Äbte, Äbtissinnen oder Pröpste. Sie waren säuber-
lich geordnet und numeriert. Außerdem wohl ausnahmslos auch eine Vorstandsreihe
in Gemälden: Erst Phantasiebilder, dann Porträts. St. Lambrecht, Rein, Vorau, Neuberg

besitzen sie noch, Admont, Seckau, selbst Stainz und Pöllau in Reststücken. Auch die
Vorstandsreihe in Farben war meist numeriert, jedenfalls mit Regierungszeiten ver-
sehen. Man sollte also glauben, daß diese Serien lückenlos und geschichtlich vollauf be-

glaubigt waren. Weit gefehlt: Die ersten Antistites oder Praesules hatten andere Sorgen,
als sich konterfeien zu lassen oder ihr Wirken biographisch festzuhalten, das überließen
sie getrost der Nachwelt. Einzelne Archivare begannen schon frühzeitig, ihre Vor-
steherreihen anzulegen, die meisten erst im 16. oder 17. Jahrhundert. Ihre Unterlagen
waren Urkunden und die waren nach Jahrhunderten alles eher als lückenlos. Vielfach
befanden sie sich in anderen Archiven und wurden erst später bekannt. So seltsam es
klingt: Erst die moderne Geschichtsforschungist in der Lage, die Reihen nach und nach
zu schließen, indem sie später bekannt gewordene Dokumente hiezu verwertet. Lindners
Monasticon, 1908 erschienen, bedeutet gegenüber Janisch 1875 einen namhaften Fort-
schritt, seither sind viele Jahreszahlen, jaNamen dazugekommen.Sie zu sichten, Urkunde
um Urkunde nach Vorstehernamen zu überprüfen, ist eine zeitraubende Arbeit — Archi-

var Dr. Puschnig hat sie mir liebenswürdig abgenommen. So zeigen sich gegenüber

den Abschnittstexten einige Differenzen, gültig sind die Jahreszahlen der folgenden

Übersicht. Auch sie sind nur da endgültig, wo Wahlberichte vorliegen, sonst geben sie

nur das Jahr an, in dem das erste Lebenszeichen des Vorstehers aufscheint. Das Admon-

ter Nekrologium nennt zwei Äbte von St. Lambrecht, Ernest und Nikolaus, bringt aber
nur ihre Todestage 31. Juli und 6. Juni, so können sie bis heute nicht an richtiger Stelle
eingeordnet werden. Wesentliche Ergänzungen erzielte Puschnig vor allem bei Stainz

und Neuberg. Stainz „hatte“ bis 1875 nur 35 Pröpste, nun aber 40! Resignationen schufen

da und dort zahlreiche Unklarheiten, ja Widersprüche zu Urkunden-Nennungen, die

vielleicht niemals mehr beseitigt werden könren.
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